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Ocrtliche erfolgreiche Kämpfe bei eambrai
.

Deutscher Abendbericht.
WTB. Berlin . 3. De; ., abends . (Amtlich) .

Südwestlich von C a m b r a i örtliche erfolgreiche Kämpfe .
Von den anderen Fronten nichts Neues.

Tie Kämpfe an der Westfront .
Den ? in der Nacht vom 1 . zum 2 . Dezember bei Passch >e u-

daele gemeldeten schüveren Artilleriefeuer folgten in den frühen
Morgenstunden des 2 . DeZenrber starke englische An -
griffe , -die nach aufgefundenem Defehl als Ziel eine etwa
600 Metler hinter unserer vordersten Linie liegende Geländewelle
hatten. Dor englische Angriff brach an der zähen Widerstands»
Jroft thüringischer und hessischer Truppen zuf-aminen , die m
Wieibigem Gegenstoß den Engländern voriiberge-hende An-
ßangÄerfolge restlos wieder abnahmen . Außer- sehr starken bluti -
gen Verlusten büßte der"

Feind noch über 60 Gefangene ein.
Nachmittags nahm auf dem Kampfgelä-nde um Pasfchendaele

das Feuer wiederum große Stärke an , ohne daß I n fanter iean»
sriffe

'erfolgten.
Wie in Flandern scliei-terten auch auf dem Sckflachtselbe

von C a in b r c i abendliche feindliche Angriffe, die nach stärkster
Feuervorbereitung gegen die Linie Jnchy und Bourlon angesetzt
trorcn - Desgleichen brach ein starker englischer Ang-riff bei La
Dacquerie blutig zu 'srnnm-en . Der im Gegenstoß gewsrfe « Fei,nd
erlitt in unserem Berwlgungs -feu-er weitere schwere Ver -
\ ue . Außer den gemeldeten 6000 Gefangenen und 100 Ge¬
schützen verloren die Engländer seit dem 30 . November noch
Wer 100 Mafchinengewehre. Bei der Wiedereinnähme von
Mas n i eres wurden 4 Offiziere und 245 Mann einze-
brcxbt . Unter den Offizieren befindet sich auch ein Regiments-
kommandeur. Bei dem Gegenstoß in Gegend La Vaqueme, wo
dem Gegner 9 Geschütze und 18 Döasckinengewehre abgenommen
wuvden , griffen unsere Sturmflieger wiederholt aus
niedrigen Höhen in den Erdkampf ein.

An verschiedenen Stellen der französischen Westfront brachten
unsere Patrouillen - aus erfolgreichen Unternehmungen zahlreiche
Gefangene zurück . Am Thanner Wald und im Sundgau
hielt nach wie bor die lebhafte feindliche Feuertätigkeit an .

ch
Des Kaisers Tank an die Truppe » .

WTB . Berlin , 3 . Dez . (Amtlich .) S . M . der Kaiser er-
ließ an den Oberbefehlshaber der bei Cambra -i kämpfenden
Tnchpen folgende Drahtung :

An Seine Königliche Hoheit den Kronprinzen von
Bayern .

Generalfeldmars -chall v . Hindenburg hat mir über den
iroßen taktischen Erfolg der Armee des Generals
er Kavallerie v. d . Marwitz gegen die Engländer am 30 . No-

vember Vortrag gehalten . Allen Führern , die durch ihre Tat -
kraft und durchdachten Anordnungen die Grundlage für die
erfolgreiche Durchführung des Angriffes schufen, und allen
Truppen , die ihren frischen Angriffsgeist anfs neue bewiesen ,
spreche ich meine besondere Anerkennung , sowie
meinen und des Vaterlandes Dank aus .

Wilhelm I . R .

Wien , 3 . Dez» Aus dem Kriegspresseguartior wird am
3 . mittags mitgeteilt : Bei dem im Bereiche der Heeresfront des
Feldmarfchalls Prinzen Leopold von Bayern heute begin-
nenden W a f f e n st i l,1 st a n d s v e r h a n d l u n g e n ist die
öfterreicht sch-ungarische Heeresleitung durch besonder « be -
v ollmächtigte höhere G enera lsta b s o,s f izie re
vertreten . Die russische Abordnung , die gestern um
4.30 Uhr nachmittags an unseren Linie» empfangen wurde ,
ist noch abends an den Ver h and l um g so r t weitergereist .

Die Arbeit der Entente.
) ( Berlin , 3 . Dez . (Priv .-Tel .) Der „Neri. Lok .-Anz .

" mel¬
det aus Stockholm : Nack? Petersburg? !: Telegrammen bieten die
Botschafter der Entente ihr Möglichstes auf , um in letzter
Stunde die Petersburger Friedensschritte zu ver-
hindorn . Sie lteßen ihren Protest in Millionen von Exemplareit
drucken und versuchen ihn an der Front zu verteilen. Der Rat
der Volkskommisiäre -gibt bekannt, daß er hierin eine ungehörige
Einmischung in Rußlands inneres Leben erblickt . ,

Eine Unterredung General Johnsons mit Trotzki.
WB . Berlin , 3 . Dez . Die ruffische Funkfpruchftation Zars¬

koje Selo gab am 2 . Dezember , nachmittags , folgenden Funk¬
spruch :

' Äin alle ! » Gestern, den 1. Dezember, besuchte General
I o h n s o n , Chef der amerikanischen Mission, den Kameraden
Trotzki im Smolny - Jnstitut . Der General erklärte, er könne
augenblicklich noch nicht im Namen der amerikanischen Regierung
sprechen , da die Macht des Landes noch nicht anerkannt sei. Er
frei jedoch erschienen , um Verbindungen anzuknüpfen ,
die Lage zu klären und Mißverständnisse aus dem Wege M
schaffen . General Johnson erkundigte sich, ob die neue Regie-
rugg bestrebt sei , den Krieg gemeinsam mit ihren Verbündeten
zu liquidieren .

Der General meinte , die Verbündeden würden am 2 . Dezbr .
an den Verhandlungen kaum teilnehmen können. Kamerad
Trotzki gab dem General in kurzen Worten Aufklärung über die
Politik des Rates im Kampfe für den allgemeinen Frieden .
Auf einen Umstand legte der Volkskommissär für auswärtige All-
gelegenheiten besonderes Gewicht , namentlich auf die öffent -
Ii che B eh an dlumg oller bevorstehenden Ver -
Handlungen . Die Verbündeten könnten jede Phase der Ent *
Wicklung der Friedensverhandlungen verfolgen und demzufolge
auch tn einem späteren Stadium sich jederzeit den Verhandlun -
gen anschließen.

General Johnson fragte , ob er diese Antwort seiner Regie -
ruitg übermitteln dürfe , und -erklärte ant Schlüsse , die Zeit der
Drohungen und Proteste gegen die Macht des Rates sei vorbei ,
falls diese Zeit überhaupt je bestanden hat . Weiterhin - fragte der
General, ' ob der Vclkskommiffär aus einer Erklärung über
die vorgefallenen Zwischenfälle (Protesterklärung von Ainge-
hörigen der amerikanischen Militärmist 'ion) bestehe. Kamerad
Trotzki erklärte , die Formalitäten der Angelegenheit seien be-

langlos und durch die Erklärung des Generals „die Zeit der
Proteste und Drohunven gegen die Macht des Rates ist vorbe .

"
erledigt.

Die französische Wut .
WTB . Bern, 3. Dez . Die gange französische Presse

erklärt in den letzten Tagen, daß angesichts der Vorgänge i«
Rußland ein vollkomn« n neuer Kriegsplan aufgestelltwerden müsse. Die Vorgänge werden als sehr ernst angesehen.Die scharfen Ausfälle gegen die Maxi mal i st e «,unentwegt ihren Fortgang. Daneben warnen die Blätter aller
unentwegt ihren Fortgang. Daneben waren die Blätter aller
Parteirichtungen, darunter „Matin"

, „Pays " und „Lanterne"
vor dem Abbruch der Beziehungen zum russischen Volke. Der
„Temps " schreibt u . a . , man könne zwar über die Verfassung-
gebende Versammlung die jetzt in Rußland gewählt ttrnrtH !,
ironisch lächeln und ihr feindselig gegenüberstehe», ober es wäre
besser, nachzudenken und schließlich doch anzuerkennen , daß sie
das erste Symbol des revolutionären Rußland sei. Zum ersten
Male besitze Rußland weder ein Werkzeug, das der gewaltigen
Umwälzung eine gesetzliche und demnach eine endgültige Form
geben könne. Solange die gesetzgebende Versammlung bestehe,
sei sie der Ausdruck des Volkswillens. Vielleicht bedürfe eS m *
weniger Wochen, damit sich unter dem Einfluß- der Versammlung
das ganze russische Problem oon Grund auf in seinem Angesicht
verändere .

Die Rache der Engländer .
WTB . Berlin , 4 . Dez . Es verlautet, daß Kola , der eia» g«

Winterhafen Rußlands, von den Engländern bc>-
setzt und ebenso wie Wladiwostok fiir die maxmialiMche Regie-
rung wertlos gemacht würde.

Dir rumänisch« Armee dom Sowjet zu Waffenstillstands -
Verhandlungen aufgefordert .

br. Berlin , 8 . Dez. Die „Morning Post" meldet, w-re der
„L .-A .

" von der Wveizerischen Grenze erfährt : Die Soldaten
des Arbeiterrates erließen durch Funkspruch einen A<uf -
ruf an die verbündete rumänische Armee , welcher Mm,
sofortigen Wa f fe n st i l l st a n d auffordert.

Einstellung der Lebensmitteltransporte an die rumänische
Armee .

() Berlin , 4. Dez . Dem „Berl. Lokalanz .
" znfolge berichtet

die „Daily Mail " aus Petersburg: Die maximalistische Regie-
runa ordnete die Einstellung der Lebensmitteltransporte a» dt*
rumänische Armee an .

Die Ausbreitung der Bolschewiki-Herrschaft.
br . Berlin , 3 . Dez. „Temps" meldet , daß die Bolsche -

»viki -Reg ier ung in einigen Teilen Sibiriens erstaun -
liche Fortschritte gemacht habe . Jrkutsk befindet sich eben -
falls in marj malistischen Händen .. Die exkaiser -
liche Familie wird außerordentlich scharf von den Maxinta-
list-en bewacht, die einen Fluchtversuch des Exkaisers be¬
fürchten . Die von Kerens? i gestellte Sicherheitsgarde für die ex -
kaiserliche Familie ist von den Mvximalisten überwältigt
worden.

Ein Manifest der alte» provisorischen Regierung.
WTB . London , 3 . Dez . (Nicht amtlich. — Renter.) „Dailq

News " melden aus Petersburg, -daß die alte vorläufige
Regierung , von der man in der letzten Zeit nichts mehr ge-

Sylvias Ehe .
(23)

Roman von Erika Grupe - L ö r cb e £.
(Nachdruc? verboten ^ i

_ ^ Jch bin es !" ei widerte Herbert , schon im selben Augenblick
Tür öffnend, und trat herein , „ich denke , eS wird nickt zu

unbefu-gt sein , wenn ich zum ersten Male das Zimmer meiner
Menen Frau betrete ! "

Sylvia stand «in Toilettentisch und hatte drs dünne flie-
ßende Batistkleid aufgeknöpft , sie schien gerade im Begriff ge-
^ en zu sein , ls abzustreifen . Die schwere blonde Flecktenkrone,®* fie in Mitte der ineisi recht kuinstvollen Frisuren der Svu -
rcwiimen reizend kleidete, kiatte sie ebenfalls gelöst , und diZ
veiche Haar fiel ihr über die halbentblößten Schultern .

Das befremdete Erstaunen , niit dem sie Herberts linder-
uwtkten Eintritt sah hatte zugleich etwa? Verletzendes . AbwÄ-"« des . Taö empörte Herbert .
, , Ns ei sein? letzten Wort noch einmal wiederholt hatte ,It, " tinzii : „Ich habe dich zn sprechen, Auz-e in Auge , undWie oi$ Möglichkeit daß jeden Augenblick ein Diener uns be-
2 ®~ ' tct - Ein Gast dei neulich an unserem Euipf-wzSabend zu-

war , bar mir heute gesagt , daß du Herrn von Koltz bereits
gekannt habe » sollst?"

t ihre Hand plötzlick zitterte und daß We goldene
; .rr , ,

' 1™* der sie das Kleid eilig über die Schultern heften" '
^ chren Fingetn entzlitt . ^

ren "
s

^ br . daß du Herrn v . Koltz, den ich neu einzuKh -- en - laubte . schn , vorher kgnMeü? "
trat näher heran , und behielt jede ihrer Bewegungen im

n°ch einige Sekunden . Dann strich sie niit
»>r " über das Haar und ent s-gnet «, ihre Stimm ?
Äon ^ Ae zwineeub : „Ja . es ist n âhr , ich lernte Herrn v . Koiltzlr^ e? kennen, es war auf der Reise hierh '? —*

Eine Ahnung stieg in Herbert auf.
Sylvia wich unwillkürlich zurück, als er jetzt nochmals dich-

ter hercntrat . Aber er faßte ihre beiden Hände und sah ihr fest
ins Gesicht , während eine angstvolle Oual ihn vackt ».

„Und warum Haft du m'iir das nicht gesagt ? "-
„Weil ick» e? nicht vermochte — weil es der Mann war , den

ich liebde ! " gab sie tonlos zurück.
Gr hörte nicht den Unterschied , daß sie sagte , „den ich liebte",

sondern empfand ec- nur zum zweiten Male als -einen Schlag .
Wie damals ani Hockzeitsabenid , als sie ihm- gestand , daß sie nur
ans Pflichtgefühl 3 » ihm gekommen war , daß ihr .Herz einem
anderen gehörte — .

„Das ist der Mann , den du li-. ibst ? " wiederholte er, wach
Worten suchend , „ der Mann um derentwillen wir eine Schein¬
ehe fn-hrer: , der unserem Glück im Wege steht ? Und während ich
alle Rücksicht au deine frühere Neigung nehme , während ich
hoffe, daß auch du mit ebrlvck«» i Bemühen, dick hier einleben,in mich hineinleben und die Vergangenheit vergessen wirst ,
tieibst dn mit jenem Mann unter nieinen Augen dein Spielweiter —"

„Uh habe ihn nur an jenem Abend bei uns wiedergesehenund kein Wort gesprochen , dessen ich mich nicht rechtfertigenkönnte ! " unterbrach sie ihn voll Bitterkeit .
Aber

^ er hörte ihren Einwand nicht , denn de .- Gedanke, daßer selbst ihr ahnungslos den Nebenbuhler zugeführt hatte vondem er sie für ferner getrennt hoffte, erzürnte ihn w daß, ernur am seinem Gedankengang weiterarbeitete .
„Aber Blicke haben deine Neignn>g verraten , sonst hattejener andene Gast mich nicht heute auf dich und .fcrnn v . Koltzaufmerksam gemacht ! Ick habe an deine Ehelrchkei » geglaubt ,als du mir an unseren ? Hochzeitstage sagtest , du könntest mich

nicht lieben , wei>l dein Herz einem anderen gehöre. Du hast
• mir damals weh getan , denn ich brachte dir meine besten Absich -
ten , m ein Herz., nteine ganze Fürs »vge entgegen. Nun aber hastdu nitch viel tiefer verletzt . Hättest du weiter ehrlich gehandelt ,om" ' wärest du zu mir gekommen und hättet gesagt: „Du selblt

hast ahnungslos mir den Mann wieder zugeführt , den ick ve -
gessen scllte. Meine Liebe zu ihm ist aufs neue erwacht ick
werde mich nie zu dir bekennen können , darum gib mick frei ' "
Aber du hast -d ich nicht im geringsten verraten , und erst durchDritte erfahre ich —"

Er hielt einen Moment inne, da er Sylvia eine Bewegun ;
machen sah, als wollte sie sprechen, sich verteidigen . Sie wollte
sagen . „Wenn du wüßtest, wa? ich an jenem Abend, was ich in
diesen Taget ! unter meiner Atiftichtigkeit gelitten habe ! Aber
das Geständit -is . die Schmach , daß jener andere , den ich ftebt*
mir rriiiit mir gespielt hatte , daß ich in seiner glatten Oberfläch¬
lichkeit nur ein Zeitvertreib für ihn gewesen war ,

— -das ver-
mcchte ich dir nicht einzugestehen ! "

Aber auch jetzt° trollten die Worte ihr nicht über die Liippe? .
Sie stand , an die Wand gelehnt, bloß , mit geschlossenen Augen .
Als Herbert im-mcr hesbiifer wurde , überkam sie eine große Re
fignation . AuS feinen Worten vorhin , ans dem Klang feiner
Stimme hatte sie herausgehört , daß Herbert sie von Anfang cm
dennoch geliebt hatte . Nun hatte sie auch seine Liebe oei scherzt !
Nun war alles vorbei ! Jener andere war ein gewiisenSoler
Weltmann , und ihren ehiliehen Mann hatte sie damals um
jenes andern willen von sich gestoßen .

Und im Gefühh- dieser drückenden Erkenntnis schwieg Sylvia
mit zusammengepreßten Lippen. Herbert aber sprach und
sprach , als müsse ihm die ganze Berzeslast vom Herzen. Hätte
sie ihm erregt widersprochen, sick z» i rechtfertigen gesucht , sa
wäre es ihm lieber gewesen . So aber wie sie mit geschlossenen
Augen , bleich und ohne zu antworten., vor ihm an der Wand
lehnte , wie sie stumm sein« erzürnten vorwurfsvoll m , empörten
Worte über sich ergehen ließ , war und blieb sie für ihn nnnah -
bar . Er hatt . den glühenden Wunsch, sitz in seine. Anne z>u neh-
n en, sie zit küssen , und ihr zusagen ! j^ cl) will dir alles ve --
geben , wenn du mir gehörst . und dich jetzt gan ; von jenem an»
oeren wendest ' "

sFortsetzunq folgt.)
'



f ,

»hört hatte , plötzlich ttieat u . it eine« ! !
' Volke nuia hervorgetreten ist , in den : sie erklärt
gcfetzliä >e Autorität in Rußland , und die Anordnungen der Bol»
stl.- ewiki brauchten nicht befolgt zu >veri>en . Tie einzige Rettun «
sei die möglichst baldige Einberufung der gesetzgebenden Ver ,
sanmilunist . Außerdem wurde ein Dekret veröffentlicht, in dem
die gesetzgebende Veriammlrmg auf den 11. Dezember nach dem
Taurischen Palast einberufen wird .

„Daily Ehroniele " meldet aus Petersburg , daß ver*
säzisdene Blätter das Manifest der vorläufigen Regierung ver»
ösfentlichten. Darauf wurden die Redaktionen geschlossen und
die Blätter selbst suspendiert . Die Rote Garde besetzte die
Büros der „Rjetsch "

, der „Nowoja Wremja ", „Edinstwo" , „Na-
rodna Slowo "

, „Roschaija Gazetta " der „Bolja Narodna " und
der „Börsenzeitung "

. Es wurden Haussuchungen vorgenommen
und mehrere Mitglieder der Redaktionen verhaftet . Die Druckerei
■der „Nowoja Wremja " wurde konfisziert und wird für die Her»
stellung der „Soldatskaja Prawda " verwendet.

Die diplomatische Vertretung Rußlands.
0 Berlin , 4 . Dez . Aus dem Haag wird dem „Berk. Lokal »

anzeiger" mitgeteilt : Trotzki habe den hiesigen russischen Ge¬
sandten telegrciphisch ersucht , sich der neuen Regierung
anzuschließen , oder sich als entlassen zu bettachten . Im
letzteren Falle solle der Gesandte seine Funktionen einem Mit -
g iede der Gesandtschaft übertragen , das bereit sei, dem neuen
Rußland zu dienen . Der Gesandte beschloß, das Telegramm
Trotzkis nicht zu beantworten .

0 Berlin , 4 . Dez. Laut „Voss. Ztg .
" hat Trotzki der eng -

ischen Regierung mitgeteilt , daß T schitsch erin zum rus -
isuchen Botschafter in England ernannt worden

ei . Tfchitscherin ist einer derjenigen Russen die wegen ihrer
politischen Gesinnung in England interniert wurden und deren
Jnternierung Trotzki Anlaß zn seinem Erlaß gab , der allein in
Rußland ansässigen Engländern verbietet , RiMcmd zu ver-
lassen .

Die Abberufung Mnklakows .
MTB . Paris , 3. Dez . (Hatres .) Ein Tekegranrm an?

. etersbura meldet : Die Bolschewikis beriefen Mal -
. akow ab , Werl er an der interalliierten Konferenz teilgenom¬
men habe. Eine Meldung der Agence Havas bemerkt dazu , baß
Maklakow noch nicht sein Beglaubigungsschreiben dem Präsidenten
Poincarö überreicht habe, und da er keinen ausdrücklichen Auf-
trag zu einer Vertretung Rußlands auf der Konferenz hatte , an
dieser Konserenz nicht teilgenommen hatte . In Ermangelung
besonderer beauftragter Vertreter haben die alliierten Regie-
rnngen , die keine Besprechungen ohne Rußland wünschen , Ruß -
lalnds ständigen Vertreter eingeladen , an den Sitzungen teilzu-
nehmen.

Drr neue Botschafter für England.
MTB . London , 3. De?. (Nicht amtlich.) Nach einer Mel¬

dung der „Daily News " aus ^Petersburg teilte Trotzki mit.
daß Tschitsct,eria zum Botschifter in England er-
nannt tvorden «st.

*
'

Bulgarien und die Maffenstillstandsverhands
lnugen .

MTB . Sofia , 3. Dez . Bulg . Tel .-Ag Beim Wiederbeginn
der Sobranjesitznng erklärte Ministerpräsident Radoslawow
u. a. : Bulgarien war stets bereit , in Uebereinstimmung mit
seinen Verbündeten in Friedensverhandlungen ein *
antreten , sobald ein solcher Vorschlag von den Gegnern aus -
geht. Ein solcher Vorschlag ist jetzt von dem Oberhaupt per Re-
gierung der russische Republik Sentit und dem Volkskommissar
für auswärtige Angelegenheiten Trotzki an uns gerichtet worden.
Wir hoben sofort geantwortet , daß wir b e r e i t f e i e n , in Ver-
Handlungen einzutreten . (Lebhafte Zustimmung .) — Der
Führer der reformatorischen Sozialisten wies auf die Notwendig -
feit hin, sich die Gelegenheit, einen Verständigungsfrieden zu
schließen, nicht entgehen lassen . Ein unabhängiger Soziallist ver-
langte , daß Sodranjevertreter den Vertretern der Regierung
beigeordnet werden , um geheime Abmachungen zu verhüten .
Ministerpräsident Radoslawow erwiderte , dies würde eine ganz
unötige Maßnahme sein , da die Regierung nicht daran denke,
dem Parlament und der Nation irgend etwas zu verheimlichen.

*
Eine Schweizer Kundgebung für Rußland.

WTB . Berlin , 4 . Dez. Der Schweizenschs Sozialdemokra¬
tische Parteitag in Aargau beschloß eine Sympathie -
kn

'
ndaebung für Rußland und nahm einen Beschluß an,

tox'rin verlangt wird daß die Schweiz gerade jetzt aus politischen
Gründen an ihrem Asylrecht feschalte .

Die rllMrn GkhMokmilkilte.
Der russischc -sranzösische Gegensatz.

"

0 Stockholm, 1 . Dez . Fortsetzung der Veröffentlichung der
„Prawda " aus den russischen Geheimdokumenten : Wörtliche
Wiedergabe eines Chiffretelegramms des Generös Sänke »
w i t s ch i n Paris an den Kriegsminister : Ich bitte um
Uebergabe einer Kopie an den Generalstabschef und Chef des
Stabes beim Höchstkommandierenden. Ich halt« mich für ver-
pflichtet, Sie über Nachstehendes zu informieren : Seit unserer
Revolution hat sich das Verhalten Frankreichs uns
gegenüber wesentlich geändert , weil die zeit -
iv eilige Schwächung unserer militärischen
Hilfe unsere Verbündeten zwang, die Hauptlast der Opera »
tione» zu übernehmen, was für sie aus Erwägungen für die Zu -
kirnst ungelegen kommt. Der Mißerfolg der englisch -
französischen Apriloffensive nöttgte die französische
Regierung zu einer besonders scharfen Bekundung der Beurtei -
limg zn der Lage der Dinge in Rußland von der Parlaments »
tribüne herab , um darin dem Lande gegenüber für den Miß »
erfolgt eine Rechtfertigung zu finden. Seit jener Zeit ver -
kl einem französische Regierung sowohl wie Presse sehr
konsequent die positive Rolle Rußlands , und sie
finden in einer solchen Politik einen Ausweg für die offenkundige
Ariegsmüdigkeit im Lande. Der von mir gemachte Versuch , die
französische Allgemeinheit durch die Presse über die Gruppierung
der gegnerischen Streitkräfte und über den Umfang der feind-
lichen Streitkräfte an unlerer Front zu orientieren , zeitigten
keine Resultate , denn die Mehrzahl der Blätter lehnte die
Veröffentlichung ab . Damit zugleich wurde das Streben
offenkundig» die Rolle der Vertretung Rußlands zu ver -
k einern , denn alle Fragen , betreffend die Beteiligung der
Si merikaner am Kriege und die entsprechende Verteilung der
Mittel und Kräfte wurden von Frankreich, England und den
Vereinigten Staaten in Paris und London Ahne Zuzie¬
hung unserer militärischen Vertreter ent »
schieden , die Frage betr . das weitere Schicksal der Sa -
loriikiarmee zur Beratung von Paris nach London verlegt'
unter Beteiligung der gleichen Konferenten , ohne die russischen
militärischen Vertreter . Die Frag ? betr . das militärisch? Ge-
h . imnis , wurde gemeinsam mit den Engländern ausgearbeitet ,
aber ohne unser Einverständnis , ja sogar ohne » Jls
zu informieren . Tie neuen Direktiven betreffend die
strategischen Aufgaben der französischen Front , die seither in
jwhem Grade eine passive ist , wurden gleichfalls' ohne unsere

hung und Information unserer Vertreter ausMackeitet ,

aber ohne unser Einverständnis , jedoch gmeiniaia mu den E Un¬
ländern . ' "

Nr . 728 . Sankewitsch. Mit dem Original gleichlautend:
Podjessaul Derselben.

Diesem Telegramm widmet „Nowaja Shifn " einen heftigen
Leitartikel „Rußland und die Verbündeten "

, worin
lx>s Blatt zunächst die französische Regierung an -
greift und ausführt : Die französische Regierung hat recht-
zeittg dafür gesorgt, aus Rußland den Sündenbock zu machen ,
um damit beim Friedensschluß zu operieren . Die von
den Militämttachees der Alliierten - abgegebenen Erklärungen
und die amerikanische Drohung , Rußland der dort gekauften
Materiallen zu berauben , schließen sich logisch der
Politik der letzten Zeit an . Immer offenkundige: tritt die ganze
U ngeniert h eit des W e l timp er ialismu s gu Tage .
Was Genial Sankewitsch vor emiiigen Monaten schrieb, gilt
auch jetzt noch . Wie bisher wollen die Alliierten Rußland die
Schuld aufbürden für ihre Mißerfolge und mi-lstärischen Schwie¬
rigkeiten und auf Rußland den Unwillen ihrer Massen ablenken,
die kclisgZMÜde sind .

ch
Eine Interpellation in der französischen Kammer .

0 Berlin , 4 . Dez . Der Abg. M outet fordert von der
französischen Regierung Rechenschaft über die
ohne Wissen des Parlaments abgeschlossenen, von Trotzki jetzt
veröffentlichten Geheimverträge .

Badische Politik .
* Die Vermutung , daß der Brach des Großblocks durch die

Sozialdemokratie kein wohlüberlegter Entschluß, sondern eine
Improvisation ivar . bestätigt sich mehr und mehr . Eine ganze
Reih« mündlicher Aeußernngen ließ schon darauf schließen . Nun
schreibt aber die Freiburger soz.-dem . „Volkstracht" : „Wir haben
zur sozialdemokratischen Landtagsfraktion alles Vertrauen , aber
wir müssen doch gestehen. daß uns ihre Stellungnahme m der
Großblockfrage überraschend gekommen ist . Kein
badischer Parteitag , keine Landeskonferenz der sozialdemokrati-
schen Partei Badens und wohl auch kein Beschluß des Landes-
vorstandet hat ihr Vollmacht gegeben, den Großblock als nicht
mehr vorhanden zu erklären . Denn schließlich fußte dieser Groß -
block auf einem badischen Panteitagsbeschluß , der
noch im Jahre 1913 in Freiburg erneuert worden ist : er ist nicht
aufgehoben, besteht vorläufig noch zu recht, und auch, die Land-
tagSfraktum hat sich nach ihm zu richten.

"

Wie übereilt der Schritt war , liest sich auch ans der
„Mannh . Volksstimme "

, die schreibt '
„Für diese Lebe-ri-sNotwendigkeit hat die . N«tionakliberabe Partei

auf dem letzten Lamdtay nicht das geringste Verständnis gezeigt. Seit
heute allerdings sieht diese Seite des Falles
etwas anders aus . Durch Emreichung entsprechender Antmge
an den Landtag dokumentierte sie ihre Bereitwilligkeit , ihren Teil mit
dazu beizutragen, daß wir Bildner auch eine freiheitlichere Gestaltung
der Gesetzgebung umd eine Diodernisierung der Verwaltung erleben."

Man kann sich demgegenüber des Eindrucks nicht erwehren ,
daß der „V o l k s fre rr n d" jetzt nachträglich erst die
Gründe für den getanen Schritt zusammen sucht. Dabei ver-
greift er sich bös . Wenn er d »e Schroffheit des Vorgangs damit
entschuldigt, daß die Nationalliberalen wegen des ersten Vize»
Präsidenten mit dem Zentrum verhandelt hatten , so berichtet er
Falschs . Derartige ^Verhandlungen haben nicht stattgefunden .
Und selbst, 'wenn es wahr locke, so übersieht der „Volksfreund" ,
daß es sich um etwas handelt, was auf den letzten zwei Landtagen
der Großblcck dem Zentrum angetragen hatte . Wenn er sich
aber zu dem Vorwurfe versteigt, die Friedenspolitik der Natio¬
nalliberalen richte sich nach den Interessen des Großkapitals , so
geHort diese Behauptung zn den vergifteten Waffen , die ein an -
staubiger Gegner in die Hand zu nehmen sich scheuen sollte.

Der einzige ernsthafte Gedanke ist der, daß auf die Dauer
die Großblockpolitik Gegensätze zwischen der Politik im Reiche
und in den Einzelstaaten schafft und aufdockt. Die Einheit der
Politik verlange , daß dieser Zustand beseitigt werde. Dieser Ge -
danke ist ans den ersten Blick bestechend . So lange aber das
Deutsche Reich kein Einheitsstaat ist, und den Einzelstaaten noch
besondere Ausgaben obliegen, sind diese Gegensätze nicht aus der
Welt zu schaffen . Ihre Überwindung , aber von einer gründliche»
Aenderung der Parteien und ihrer tiefliegenden Gegensätzlich -
keiten zu erhoffen , führt in das Gebiet der Träume und liegt
weitab von der harten SBirflichfeit. DaZ hoffentlich noch recht
fern liegende Ende des Burgfriedens wird das mit aller nur
wünschenswerten Deutlichkeit zeigen . Dafür haben die Frei -
burger Genossen offenbar eine schärfer? Witterung . Di« soz.-dem .
„VcMwacht " schreibt dazu :

„Nun sind wir uns darüber klar , das; geänderte politische VerhAt-
nisse auch eine veränderte Taktik erfordere ; aber wir sehen im Am»en-
blick nicht so scharfe Tvennungslinien zwischen uns und den LiberÄen.
d<ch es höchste Eile gewesen wäre," das Tischtuch der Taktik ohne wei-
teres zu zerschneiden , haben vielmehr die Besorgnis, daß man drauf
und dvan ist, auch in Baden den politischen Einfluß des
Zentrums wesentlich zu stärken , nachdem wir im Reiche
einen ZentrumSangehörigen zum Kanzler und in Preußen einen
früheren Zentrumsabgeorimetenzum Justizminister haben ."

Die Bewegungsfreiheit , die die nationalliberale Partei
durch den Schritt der Sozialdemokraten gewonnen hat , wird ihr
wohl im letzten Grunde angenehm sein , und ihr die Arbeit in
Manchem wesentlich , erleichtern . Trifft sie bei ihrem weiteren
Weg, dessen Ziele ihr durch ihre Geschichte und :hre Art vorge¬
zeichnet sind , mit der Sozialdemokratie in der glichen Richtung
zusammen, so wird sie den gemeinsamen Weg nicht scheuen. Die
Arbeit des jetzigen Landtags wird auf Gelegenheit^ dazu gar
nicht- lange wairten lassen.

Erwerbs - unv Wlrtschasts - Genossenschaften
iu Bade » .

* Auf L Januar 1917 waren im Großherzogtum Baden im
ganzen 1885 eingetragene Genossenschaften vorhanden , und
zwar 1877 Einzel - und 8 Zen '. ralgerronenschaften. Von der Ge-
ßamthaihl 'waren 1561 landwirtschaftliche und 324 gewerbliche
Genossenschaften . Am zahlreichsten unter den Einzelgenossen-
schaffen waren die landw . Rohstoffgenoss-nsä>aston. Die Zahl der
landw . Rohstoffgenossenschaften betrug 837, die der gewerblichen
48 . Zu ersteren gehören die landw. Konsum- und Absatzvereine,
die landw . Ein - und Verkaufs genofsenschrften und die bäner -
lichen Bezugs - und Absatzgenossenschaften : zu letzteren gehören
hautsachlich die Einkaufs - und Lieferungsqenosfmschaften der
Bäcker. Schuhmacher, Schneider , Sattler und Tapezierer, Schrei,
ncr , Maler und Tüncher. Magazingenoffenschaften gab es in
der Landwirtschast 46 , gewerbliche nur 4. Der Hautsache nach
sind unter den landw . Magazingenossenschaften die Getreideab -
satzgcnossenschaften , die Geflügewerwertungs - und Eierabfatzge-
nossenschaften und die Vichverwertungsigenosfenschaften anzufüh -
ren . Die Zahl der Kreditgenossenschaften betrug im ganzen 643,
darunter sind 538 Darlehenskassenvereme enthalten . Die Zahl
der landw. Produktivgenossenschaften belief sich auf 109 . Die
Zahl der Molkereien , Käserei- und Milchabsatzgenossenschasten
ist bis 1 . Januar 1917 auf 94 angewachsen. Dazu kämm
noch 11 Winxervereine , drei Genossenschaften für den Bau und
Vertrieb von Feld- und Gartenfrüchten und eine Brennero -Ge-
nossenschaft. Gewerbliche Produktionsgenossenschaften waren im
ganzen 11 vorhanden . Konfmnveneme , sog. Lebensbedürfnis-
vereine gab es im Lande 61 . Die Zahl der « gentlichen Woh-

turne»* md &uuteiu >üvu ; aujii :u betrug "43, >die bei öu . ciud. -
baffer 1. Von den restlichen 12 eingetragenen Genossenschaft,
nach dem Stand vom 1 . Januar 1317 niö^ien noch die 6 Zucht-
Vieh - und Weidenc -enossenichüften besonders erwähnt werden.
Im Genossen ^chastsi .>erband badischer landwrrtsch^stücher Verei-
mgun -gen . Sitz Karlsruhe , waren zu Anfang des B -richtsjah re§
675 eingetragene Genossenschaften des Landes nereiniat , W,
VerbanS der landwirtschaftlichen Kreditgetl^ ss-nsch .i ^t-n !>«
GroßherZogtun « Baden , Sitz Freiburg , 166, im G .'nossenschasis.
verband des B<>dischen Bauernvereins , Sitz Freiburg . 35tt (»!«.
nossenschaften Weiterhin gehörten dem Verbrnd der oberibadi»
schen Kreditgenossenschaften̂ Sitz Jeitetten , (Amts Waldshut ,
40 , dem Verband der unter toi )ischen Krnditzenoffenschaften Sitz
Kavlsruhe , 53 , den , Verband badischer Handwe ^ rgenossenschaf»
ten, S -itz Karlsruhe , 78 eingetragene Genossenschaften als Mit-
glieder an ; der badifche Verband gemeinnütziger Bauennverein^-
gunaeu , Sitz Karlsruhe , zählte 35 eingetragene Genossenschaften
zu seinen Mitgliedern .

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 4 . Dezember 1917.

= Aus dkm Hoflrricht . Großherzozin Luise nah,»
an ihrem gestrigen Geburtstag vormittags in Gezennxrrt des
GwßHerzogs und der Grotzlierzogin die Glückwunsche des
Hofstaates entgegen lind empfing hier ruf den Königlich
PrenAschen Gesandten v. Elsendeäicr und den SteltoertretendA
Kommandierenden General Generalleutnant Jsbert zur Beglück-
wüirjchung .

^ Der Bürgerausschntz hatte gestern wieder einen „lange»
Tag "

. Bon 5—H9 Uhr zogen sich die Beratungen und Be-
sprechungen hin und dabei konnten nicht einmal alle auf der
Tagesordnung stehenden Punkte erledigt werden. Im Grund «
genommen waren es nur zivei Stadtratsvorlagen , die Anlaß zu
Debatten gaben , die Vorlage über die Teuerungsbeihilfen und
Kriegszulagen für städtische Beamte , VolksschuUehrer und Ar- -
fester und die Vorlage über die Aenderung der Satzungen der '
vom Bürgerausschub schon im Jahr 1914 genehmigten städtischen
Häuserkasse . Die Verhandlungen über die Teuerungsbeihilfen ^
und Kriegszulagen bestätigten aufs Neue wieder die Reform- ,^
bedürftigteit der Behandlung solch wichtiger Vorlagen . Es wäre ,
wirklich an der Zeit , dag die Behandlung aller Stadtratsoorlage « -
einer aus Mitgliedern aller Parteien zusammengesetzten ge- j
mischten Koiumission übertragen würde , die sich eingehend mit -
allen Vorschlägen befassen müßte , so das; das Plenum von solche« '
Abändernngsanträgen . die gestern AnlaH zu zeitraubenden De- j
halten gaben, verichomit bliebe. Das wäre umso notwendiger, i
ba nach den Bestimmungen der derzeitigen Städteordnung Ab̂ '

änderungsvorschläge nur dann praktischen Wert haben, wenn s»
so srüh^ettia eingereicht werden , daß fowohl der Stadtverord -
neten-Vorstarr-d wie der Stadtrat darüber beschließen können .
Bei der zur Zeit üblichen Belidndlung der Angelegenheiten liegt
immer die Gefahr der Verschleppung nahe. Das war auch
gestern wieder der Fall . Nur dem erfreulichen Umstände, daß
der Bürgerausschuß nicht hartnäckig auf der Durchführung da ^
Abänderungsvorschläge bestehen blieb , sondern dem Stadtrat
vertrauensvoll die Prüfung und weitere Behandlung der An-
träge überließ , war es zu danken, daß die gesamte Vorlage üb«
die Teuerungsbeihilfen und Kriegszulagen ohne weitere Ver-
zögerung unter Doch und Fach gebracht werden konnte. S »
können also jetzt alle städtischen Beamten , mit Ausnahme deS
Oberbürgermeisters und der Bürgermeister , die auch weiterhi»
nach dem alten „Tarif " entlohnt werden , alle Lehrer und alle
Arbiter auf Weihnachten in den Genuß der neuen Bezüge

Stadt so bedeutungsvolle Neugründung wurde zwar ohne
weiteres gutgeheißen . Bei der Debatte handelte es sich hier um
mehr allgemeine Fragen des Wohnungswesens und um die
Handhabung der baupolizeilichen Vorschriften. Einstimmig Mar
man . hierbei der Ansicht , daß eine Aenderung der polizeilichen ■
Vorschriften über die Benützung bezw. Nichtbenutzung schöner'

rurd gesunder Dachstockwohnungen dringend notwendig
ist. Charakteristisch ist , daß dieser Wunsch von allen Parteien ,
einschließlich der Sozialdemokratie , aufs energischste unterstrichen ,
wurde . An dieser Tatsache dürfte denn auch das Ministerium
des Innern nicht achtlos vorübergehen können. Die Vorlage
über die Schaffung eines städtischen Landwirtschafts -
amtes wurde von der Tagesordnung abgesetzt . Diese Vorlage .
still in einer neu anzuberaumenden Sitzung behandelt werde» !
und zwar in Gemeinschaft mit der Besprechung der -
Lebensmittelversorgung , zu der es an Stoff ni# !
fehlen soll.

= Geh. Hofrat Tr . August Baslermann , der Generalintev - .
dcnt des Gvcßh . Hoftbeaters Kavlsmhe, feiert heilte seine»,
7 0. Geburtstag . Dr . B .isseiimann entstammt der de- '
rühmten Mannheimer Großkaufmannsfamilie imd hatte sich
zuerst bev Jurisprudenz zria^wandt . Nachdem Bassinramn aus
dem deutsch- französischen Feldzug, den er al ? Leutnant d. R.
mitgemccht batte , zurückgekehrt war . nahm er dramatischen
Unterricht bei Oberländer und erhielt sogleich Anstellung am
Dresdener Hcftheater ( 1873) . Von dort kam er 1876 als Ersatz
für den Schauspieler von Hoxar an das Stadttheiter in Wie«.
Hier fand et an Heinrich Laube und an Vortn2zsm«Äster

^
Strv '

kosch fördernde Untorslüxuins und wirkte daselbst bis Mai 1880,
biZ Laiche z.itm dritten Male die Direktion niedergelegt batte.
Nach kurzem Wirker , am Theater an der Wien begab sich Basser*
mann als Gast nach Newyork. wo sein Können nicht minder ' ;
Anerkennung erfuhr , q}t dabeim . Nach Euroc« zuvückaekehrt , -
war er in Verlin ( Direktor Ernft )^ und am Stuttgarter Hof- j
t &eutcr engagiert und trat am 1 . 'sepi '?mber 18S6 in- den Ver- 1
fxinu) der Mannheimer Hofbühne. Dort galten wie früher -

Uriel Aeasta"
, „Tell"

. „ Konsul Bebrend"
, „Volksfeind"

"
Götz" „Bolz"

, . .Prrmi 'lles " usw. als seine beliebt Jen Leistim |
oen Bassvrnran>ns ^ egietalent hat sich schon frühzeitig enviei«,
So beteiligte er sich an den 1877 und 1878 in Wien veranstilw
ten Studentenvorstellrmgen , die er (mit Strak »sch in Szene setzt?
Ter Kürstler , der ouch als Regisseur die Gustav-Adolph-^ est
spiele von Devrient !eit ?le und an »rsten deutschen Bühnen di? !
Titelrolle spielte , wurde 1895 zrmr Intendanten des Mannh ?- i
n??r Hoscheaters ernannt . Neun Jahre später wurde er aK
Nachfolger von Erz . Bürkliri an dre Spitze des Karlsruher Hos
theators berufen . Es kann heute da Dr . Vassrm ^nn n« l
unter bescnders schwierigen Ve/chAtniisen die Geschicke d«
Karlsruber Hofbühne leitet , nicht unsere Aufgab sein, W - ;
näher auf seine Tätigkeit auf diesem wichtiaen Posten in d .'ni
Kunstleben unserer Residenzstadt einzugehen . Aus der Zeit, !
da Dr . Bosssrmann bin und wieder noch selbst die R .' iie führte,
erinnern wir uns einer Reihe von Vorstellungen. j)ie eine»
auserlesenen künstlsrischen Genuß boten. Er war besonders ei»
Deister in der Leitung von Mlassenszenen . Wir wünschen dem
nun Siebzigjährigen in kommender Friedens,eit noch eine
lange Reihe gesunder und ungetrübter Lebensjahre !

= Vom Nachrichtenbüreau für das Neutrale Ausland , Ab-
teitun -g Kriegsichreibe- und Packstube , wi cb unZ mwzeteilt : Zur
Ausrechterholtung eines geregelten Dienstbetriebs w».'vden die
den) , in der Weihnachtszeit keine Pakete und Päckchen für die ,
Kriegs - und Zivilgefangene im Ans lande nicht zur Bcfförderun«
annehmen , wie auch aus den feindlichen 2cmd .ian und aus da»
nichtfeindlichen Vermittlnngsländern (Schweiz, Holland , Schw?
den) , in der Weihnachtszeit keine Pakete und Päckchen fu die
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fejcr im Londe befindlichen seitlichen Kriegsgefangenen zur Bö-
L ^ enmg werden über nommen worden . GÄdsendunqen durch
Aigcs Tureou tvexden von dieser Dcoßnahme nicht berichrt.

s Rtiuhold Lütjohann , das befähigte und beliebt.' Mitglied
w Schauslpiels 'iinferer Ho-sbühne, wird Mitte J n̂mar Wie¬
he-! um einen Vortragsabend veranstalten . Da der Sfrünft*
lei bei seinem Rezitation ?abend im letzten Winter wirklich guteS
geboten hatte , darf man dieser neue » 33er: 'taltttog mit Inte »
esse entgl-genseheu.

— Josef Plaut -Abeud . M« i schreibt unS : Ein bis jetzt hier noch
un^ wnmrr Künstler will sich dem Publikum am S. Dezember vor -
in en . An allen Platzen» wo er bis jetzt auftrat , orgielte er - solche
Ei slge , dcch er vielfach zn einem Gastspiel ku^ nach dem ersten heran ,
« zzgen tlirrde . Sein Progrannn bringt Literarisches, Parotiistisches,
Mi fikalisches, soft Manisches und Urgemütliches in buinter Reihe.
P - at macht alle« herzlich wchen und das ist in dieser Zeit muh ein
jn . ZtätiAes Unterfangen . Jedenfalls darf man seinem' Auftreten Mit
<g ;iunmp entgegensehen. — Karten in der Hostnwsilalienhamvwng
Fr. Doert .

— Lieder - und Duettenabcnd Berta Manz — Senuo Zicgler. Es
K,u i unS geschrieben: Die von ihrem früheren erfolgreichen Auftreten
hier bestens bekannte Münchener Arnyertsängerin Berta Manz
ul . der hier im Konzertsaal stets hochwillkommene Hofopernsänger
T>,> no Zieg1 1 r weck>en crm Dienstag , den 11. Dezember , 1%
lUit abends, einen Lieder- und Duettenabemd veranstalten . Das ge-
sch:uackvolle Programm briogt ausser schon betvährt?n Taben manche
int >« ssante Bekanntschaft, so daß wir schon jetzt auf dieses, einen reiz-
vsllm musikalischen Kunstgenuß versprechende Konzert empfehlend
au - îerksam machen . Mit der KviMrtvertretu 'Ng und dem Karten -
t-enau -f ist beauftragt die Hofmusikalienhandlung Fr . Doert .

Litzimg des Karlsruher Biirgeransschusscs .
— Karlsruhe , 3. Dezember.

Bei Beginn , der Sitzung find 74 Mitglieder amoesend, die Sitzung
<sl Iuefdiluifefähig.

Vor Eintritt im die TageSoÄmu-ng teilt der Borsitzende Ober-
bürzenmeister Siegriist mit , daß eine kleine Anfrage eingelaufen sei,
iic im Laufe der BerharMunyen beantwortet werden könne .

Die ersten beiden Punkte der Tagesordnung , Aenderung der
Biersteuer und Ankauf von Grundstücken auf Ge -
markung Rintheim , werden sodann ohne Debatte ange -
n o m m e n.

Der nächste Punkt der Tagesordnung betrifft
die Teuerungsbeihilfen und Kriegszulagen für städtische Beamte ,

Volksschullehrrr und Arbeiter.
Der Vorsitzende macht zunächst Mitteilung von Abände -

luugsanträgen der fortschrittlichen und sozialdem. Fraktion , die
s»ch auf die Kriegsgulage der im Heeresdienst stehenden verheirateten
Beamten, Lehrer und Arbeiter und auf die Fests .'tz .'.ng der Tage -
gelder beziehen. Nach diesen Anträgen soll den im Heeresdienst stehen-
den verheirateten SEaamten, Lehrer und Arbeiter die Hälfte der Kri ^ s-
zulege gewährt , die Tagegelder auf 15 M (bisher 4 M) festgesetzt
werden .

Der Vorsitzende hebt in seinen Ausführungen weiter hervor, daß
den Karlsruher RüryerauSschich noch nie eine Vorlage beschäftigt Hab«,
die in solchem Maße Anforderungen stelle an den Geldbeutel der
Acuerzahler wie diese . En möchte aber ausdrücklich 'xtonen , daß diese
^ «

'
ist-ellung kein Vorwurf gegen die städtischen Beamten und Arbeiter

sein könne , denn die städti>s«hen Beamten und Arbeiter seien ja nicht
schüft» an der gewaltigen allgemeinen Teuerung . Auch bei dieser Ge-
lsgenheit halte er es für seine Pflicht hervorzuheben, daß die stöbti-
schcn Arbeiter , Lehrer und Beamten mit ganz geringen Ausnahmen
in dieser Kriegs^eit tapser ausgehakten haben und durch ihre tüch¬
tigen Leistungen dazu beigetragen haben, die jtädriiche Verwaltung in
dieser schaveren Zeit im Gamge zu halten .

Bürgermeister Dr . Paul berichtet noch kurz iiber Berhr .iAlungen
des Stcü>tverovdneten -VorstandeZ mit . dem Stadtrat , die zu einer
Einigung über einzelne Abändorungsrnträ ^ führten .

Stafrft >.°£ >bmami Frey stellt tt .intens des StadtverordietenMor -
stmideS fest, daß der Stadtrat mit dieser Borlrge sein Möglichstes
getan und in bereitwilliger Weise den Erweiterun ^ antrÄgen der
Stadtverordneten zuyestnnmt habe. Mit der Annahme der Vorlage
we >de den städtischen Beamten , Lehrern und Arbeuern gewiß Hilfe in
dcr^ Not gebracht. Noch lieber aber würde er der Borlage Aistimmen,
wenn er die Gewähr hätte, daß der Preisbewegung nach oben auf Dem
Gebiete deS Wirtschaftslebens Einhalt getrn werden könnte. Obgleich
er N isse, daß die Städte wenig Einfluß auf diese Teuerung haben,
mochte er doch den Stadtrat bitten , inch in Zukunft aileS zu tun , was
in seinen Kräften stehe , um die ständige Preisbewegung
ncch oben zum Stillstand zu dringen . Ferner bitte er
den Stadtrat , auch dem Wohnungswesen , insbesondere dem
Hczmstättenwesen , größte Aufmerksamkeit zu schenken . Es sei zu be-
tiudjten daß nach dem Kriege die Mieten ganz bedeutend steigen, so

eventuell die ganz« Teuerungszulage wieder illuücisch werde .
Stadtv . Sauer (Saz .) anerkennt den guten Willen des Stadt -

va!s bei Bearbeitung der Vorlage . Er hätte es allerdings lieber ge-
sehen , wenn der Stadtrat eine gründliche Revision de? Gehalts - nnd
Loha-TarifS beantvagt hätte , an Stelle von Kriegs - lmd Tenerungs -
zuilagen. Ferner bedccuert der Redner , daß Kriegs - und Teuevungs -
zu«agen nicht einheitl >ich für Beamte und Arbeiter gehandbabt werden
sollen und damit eine weitere Differenz geschaffen iverde . Weiter
hält der Redner die KriegSgulaye für die Arbeiterschaft als zu niedrig .
Zu wünschen wäre , wenn anich die zirruhegesetzten Beamten und Ar-
bester m Zukunft eine dauernde Zulage « halten . Der Redner kriti-
siert dann noch, daß der neuyewählte Arbeiterausschuß deSivegen nicht
«Merten,nt worden fei, weil sich unständige Arbeiter an der Wahl be-
teiligt haben. Nach seiner Ansicht verdienen auch die unständigen Ar-
beiter der Stadt mehr Bozchtnng als bisher . Der Redner schließt s-eine
Ausführungen mit de? Bemerkung, daß seine Fraktion trotz alle :
Kritik , die er üben michle, der Vorlage zustimme. Er hoffe aber, daß
die von «hm vorgebrachten Wünsche beachtet werden.

Stadtv . Müller (Zentr .) schließt sich dem Wunsche des Stadt -
derordneten-Obmanns an in bezug auf die fortgesetzte Steigerung der
allizemeinen Teuerung . Es sei dringend zu wünschen, diß endlich «in
Abbau der Preise der BeSarfSartÄel eintrete . Zu wünschen wäre ,irem, der ArbeitvvanSschich immer in solchen Fragen gehört werde. Im
übrigen stimme seine Fraktion der Vorlage zu.

. Stadtv . Manz (Fortschr. V.) stimmt namens seiner Fraktion
Wenfalls der Vorlage zu. Die städtischen Beamten , Lehrer und Ar-
berter batten sich durch ihre Arbeit den Dank der Gesamtheit erworben.Der Redner bringt verschiedene Wünsche vor in oezug auf die Stapfe-
u>ng der Kriegszulagen und sonstige einzelne Punkte der Vorlage.

Stadtv . Jakob (nat .-lib .) bezeichnet eS als richtig, daß der Stadt -wt von einer Revision des GehlFtS- und Lohn-Trrif » abgesehen und
°^

'ür diese Vorlage eingebracht h^ >e. ES sei ja garnicht abzusehen,
^ e sich die Verhältnisse noch gestalten werden und sol inge nicht
ftcvtfe Verhältnisse eingetreten seien, könne mm eine Revision des
Achalts- und Lohn-Tairifs nicht vornehmen. Zu, begrüßen fei, daß in
dieser Vortage auch auf die Ruhegehaltsbezieher und Witwen Rücksicht
Genommen sei ; er möchte aber bitten , in allen Fällen , wo ein Bedurf -*13 zur Unterstützung solchen Leute vorliegt , W^ itherzizkeit walten

lassen . Wenn durch die Vorlage auch die Teuerung nicht voll aus -
ö^slichen werde, sv werden die städtischen Beamten und Arbeiter sichnnt dieser Regelung doch zufrieden geben , weil sie ja wohl itrissen, daß
?? « ich noch andere Stände gibt , wie die freien Berufe , die unter der
Feuerung schwer zu leiden haben. ES wäre zu wünschen, wenn eS
l^ ich wäre, diese Neuregelung ohne Erhöhung der llmlige durchgu -

Die nationailliberale Fraktion stimme der Vorlage zu , Werl
die Ueberzeugung habe, dciß damit wenigsten ? der größten Not ge-^uert werde.
Stadtv . Baschang (Fortschr . V .) begründet den Abänderungs -

? ^
>rag über die Genehmiyuing der Hälfte der Kriegszulage an die rm

Heeresdienst stehenden verheirateten Beamten , Lehrer und Arbeiter .
. Stadtv . Hof lSoz .) begründet den Abänderung »antra « auf Er -^ >hung der Tagegelder .

Bürgermeister Da Paul bittet um Ablehnung beider Abände-
i jrcy frCTjchltioe . Einmal fiege kein dringendes Bedürfnis vor iwb

sei die fiinanzielle Wirkung dieser Anträge noch nicht fest-
da die Anträge ju wat «-naeiaufen seien Txrs; die Geneh¬

migung der KrregsArwgen an die un Heeresdienst stehenden ver¬heirateten Beamten . Letter und Arbeiter weitere große Opfer kosten
würde , sei daran ? zu entnehmen , daß diese Zulagen an 070 im Feld«
stehenden städtischen Beamten u Arbeiter zu deichten wären . Der
Redner gab weiter noch Auskunft über die ArbuterruSschüsse. wobei
er betonte, daß der Stadtrat gar nichts zegen die Zusammensetzung bei
Arbeiterausschusses einzutreniden habe, weil es ihm doch gleichgültig sein
könne , wer von der Arbeiterschaft dem Ausschuß angehire .

Nach weiteren Ausführungen des Stadtv .-ObmannS Frey , der
den Vorschlag macht, die Kviegszuilage für die im Heeresdienst stehen-
den Beamten und Arbeiter iin Abzug zu bringen, dagegen die Teue-
r « igszi»l«»ge nicht, macht der Oberbürgermeister darauf auf»
merLsam, daß sämtliche Boamtenlategorien sich mit der Vorlage befaßt
und ihre Zustimmung zu allen Punkten ausgesprochen haben. So
anerkennensivert das Bemühen des Bürger -ausjchusses sei , in letzter
Stunde noch einige Verbesiernngen zu schaffen» so sei es dcch kaum
durchfübrbar, daß der Stadtrat die Vorlage noch einmal prüfe. Es
wäre zu empfehlen, dem Stadtrat die Aendemmg zu überlassen und die
Vorlage anzunehmen , damit k« ne Verzögerung in der Auszahlung
der TeuerungsbeihiVfen und Kriegszuilagen entstehe. DaS sei auch von
Wichtigkeit .

Stadtv -Obmann Frey empfiehlt diesen Weg. Er glaubt dem
Stabtrat das Vertrauen schenken zu. dürfen, daß er etwaige Härten
nachträglich ändere .

Stadtv . Jakob stimmt namens der nationalliberalen Fraktion ,Stabft ). Heibing namens der Fortschrittlichen Fraktion dem .Ver-
mittlumgsantnage zu.

Der BermittlnngKantvag wird sodann mit Mehrheit angenommen ,der Antrag über die Erhöhung der Tagegelder wird mit 35 gegen 34
Stimmen abgelehnt , die ganze Vorlage sodann ein st im -
mig angenommen .

Die Errichtung eine? Häuserkasse.
Bei dieser Vorlage handelt es sich, wie schon ausführlich gemeldet,um d« Satzungen der schon im JjuÜi 1914 vom Bürgeraisschuß im

Prinzip beschlossenen Häu>serkc»sse, die sowohl für Neubruten , für Klein -
Wohnungen ats auch für bestehende Häuser Hypotheken geben soll. Da
die seineizeizige Fassung der Satzungen nicht in allen Punkten die
Zustimmung dss Großh . Ministeriums gefunden hat, mußten die
Satzungen geändert wenden und heute zu>r Bewilligung dem Bürger -
ausschutz vongelegt werden.

Stadtv S l e v o g t (Fortschr . V.) begrüßt die Vorlage , obgleich er
bezweifelt, daß die Stadt sobald in die Lage kommen werde, die Häuser -
lasse ins Leben zu rufen . Der Redner ersucht den Stadtrat , auch
seinerseits dafür zu Wirten. daH die schonen und gesund?» Dach stock-
Wohnungen , deren Vermietung durch die D-rupolizeiordnung ver-
boten sei , in der jetzigen Zeit des Kleiuwohnungsmr .igels benützt wer-
den dürfen . Es liege dies nicht nur im Interesse der Hausbesitzer, son-
dtin auch der Mieter , die nucr schwer Wohnung finden können. Es
handle sich hier um ct . 180—200 solcher Wohnungen. Wie scharf beute
nrch diese Baupeligeiordnung gehandhabt werde, sei darius zu ersehen,
daß eine Müchtlingsfvmiilie. die in einer Dichstockwohnunz unter -
gebracht war , von der Polizei aus der Wohnung ausgewiesen worden
sei . ( Hörtl Hört !)

Siadtv . Weiland und Stadtrat Kolb ?Soz . ) unterstützen den
Wunsch des Vorredners . Kolb betont, daß diese Frape schon wieder-
holt im Landtag behandelt wurve , der Minister des Innern aber ' immer
rundweg die Forderung abgelehnt habe. Die Aufrechterd.Ätung der Be-
stimmung sei aber ganz unmöglich, weil die Not an KleinwohnunMN
groß . sei . Es gebe übrigens Dachwohnungen, die schöner und gesünder
se«n als manche andere Wohnung, zegen deren Benutzung polizeilichnichts eingewendet werde. ,

'
Stadtv . Hof (Soz . ) regt den Ausbau des MieteluigungsMts anund enipfichlt der Stadt die Beschaffung von Baum .rter ?.rlien . Gegendie Bestimmuno der Banpoilizeiordnun -̂ über sie Dachstockwoqnungenkönne nicht scharf genug Stellung genominen werden. Er empfehledem Stadtrat eine Eingabe an das Ministerium .

'
Stadtv .-Obmann Frey unterstützt den Wunsch auf Fveigabe der

Dochstockwohnungen .
Stadtv . Dr . v. Oechelhäuser (nat . - lib.) weist darauf Un,daß auch von seiten den HeereÄeitusig schon Dtatznahmen ins Auge ge-

faßt wunden zur Linderung der Wohnungsnot . Vielleicht wäre es auchgut , wenn die Stadt sich cm dem neuijiugründenden B^Äischen Baubund
beteiligen könnte. '

Der Oberbürgermeiste r jft der Meinung , ^ttß die Stadt
vor allem für eine Verbesserung des Wohnungswesens in derStadt selb st sorgen müsse und dazu soll die Hauserlasse dienen.
Für das Land sollte der Staat in die Tasche greifen . D .?zu genügenallerdings Nicht die 100 OOO Jl , die für das Wohnungswesen im Staats -
veranschlag vorgesehen seien. Dazn bedürfe es ganiz anderer Mittel .

Die Vorlage wird hierauf einstimmig angenommen .
Dem Verkauf eines Gtcwndstücks in Beiertheim ,wie dem Verkauf von Gelände beim neuen Hauptbahnhofstimmte der Büngerausschuß ebenso zu wie der Borlage zurLeistung eines Beitrags zur Errichtung eines Erholungs -

heims für tuberknlose Kinder im Betrage von 2000 Jl . Wieaus den Mitteilungen des Oberbürgermeisters und desStairtv . Hof (Sog .) zu entnehmen war , handelt es sich um ein Er -
holungsheim für wberkuTöse Kinder , das von der VersicherungsanstaltBoden in Gemeinschaft mit dem Badischen Frauenverein im Schwarz,wald errichtet werden soll.

Die weitere Vorlage über die Errichtung eines Land -
wi rtfchaftsamt .es wird auf Antrag des Stadtv .-Obmanns Freyvon der Tagesordnung abgesetzt . Die Vorlage soll in einer dem-
nächst abzubaltenben neuen Sitzung beraten werden in Gemeinschaftmit der Besprechung der Lebensmittelversorgung .

Die Verkündigung der Rechnungen der städtischen Spar - und
Pfand leihkasse und der Schulsparkasse für 1916 durch Stechtrat Gaug »
gel bildete den Schlich der Sitzung .

Aus dem Gloszherzogtum.
Amtliche Nachrichten »

Der roß Herzog hat den Finanzassessor Dr . Karl Gütle
von Offenburg unter Verleihung des Titels Finanzamtmann zumzweiten Beamten der Finanzverwaltung ernannt : ferner den zweitenBeamten des Landesgewerbeamts , Ingenieur Walter Buccerius »
zum Mitglied des Landesgewsrbeamtes ernannt .

* Das Minister mein des Gnoßh. Hauses , der Justiz und des Aus -
wältigen hat den Justizacktuar Tankred Lindemann beim Amts-
gericht Schwetzingen in gleicher Eigenschaft zum Amtsgericht Mann -
heim versetzt .

* Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den Obereisen-
bahnsekvetär OÄar Eggler in Karlsruhe nach Konstanz versetzt.

A Karlsruhe , 3. Dez . Die Versine des Badischen Steno -
graphenbunde s Stolze -Schrei hielt am Sonntag ibre
Jahres -Vertreter -Wersammlung ab . Die zahlreich er-
schienenen Vereinsvertreter gaben ihrer lebhaften Befriedigung dar-
über Ausdruck, daß die Arbeiten am stenographischen EinigungSwerkeinen so günstigen Verlauf genommen haben, daß das Zustandekommen
der deutschen Einheitskurzschrift nunmehr in Bälde erwartet werden
kann.

* Wnldf.hvt, 3. Dez. Der „Hegausanqer " Nechnungsrat
a. D . Richard S t c ck e r, derzeitigier Präsident bcs Deutschen.
ScheffMundes , begeht morgen in seinem Tichtvr- und Sänqer -
heim M Waldshut a. Rh . in frischer , körperlicher uitd geistiger
Elastizität seinen 85 . Geburtstag . Tausend und Abertau -
sende, die der Jubilar mit seineim Henrichen T?noc schon ent-
zückte , werden an diesem Tage sich seiner freundlichst erinnern.Die Gcme!nt^vcrlrc,liung semes (AeburtSories Wahl wies er-
nannte Stockor zum Ehrenbürger der Gemeinde .

tkriegsanszeichnnunen .
* Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse hat erhalten :Leutnant Wolfram Eitel in einem Reseriv-Artillerie-Rogi-ment. Sohn des Privatiers Dr . H. Eitel in Karlsruhe.

Badischer LanveSverei » vom Siote « « reuz .
* Karlsruhe, 3 . Dez. Zu Beginn der letzten Rok Kreu»

Sitzung, der auch die Großherzoginnen Hilda und Luise am
wohnten, gedachte der Vorsitzende der in Serbien verstorbene«
hocl>verdi«nten Lberin Emmy von Nudgisch . GrohherMgu»
Luise ergänze sein- Worte der Teilnahme, indem sie darauf hin-
wies , welch schweren Verlust dos Hinscheiden der Oberin für die
Schwestern des Bad . Frauenvereins bedeute. Die Großher ^<»gia
bot die Versammlung, sich zum chrenden Gedenken der Eriischla-
fenen von dem Sitzen zu eicheben . Das gesckxch .

Der Leiter der DspotabteÄung, Dr . Stroebe , teilte mit.
daß der im Palais des stellvertr . komm. Generals abgehaltene
W eihnsch tsver kauf eine Reineinnahme von rund
45 vvl) -M ergeben habe. — In Frankfurt a . M. bat sich ein
KriegsouAschuß für Samme !- und Helferdienst gebildet, der das
Swntmeln von Ersatzstoffen betreiben und durch besondere Prä--
mien dazu anlegen will . Das Rote Kreuz beschliebt diese Samm-
lungen ober noch wie vor in seiner Hand zu behalten .

Ueber den Rechnungsabschluß auf 1 . November1917 berichtet Herr Kassier Ott . Noch seinen Darlegu n̂igenhoben sich die Finanzen des Roten Kreuts etwas gebessert : ein
Defizit ist allerdings immer noch vorhanden . Unier den Aus»
gaben des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz steht -an ersterStelle die Summe von 193 925 4 <M für Li »ebes ga b en .Es wurden ferner <n.!sgeq«>ben ? für die Gefangenensür -
sorge 257 ILO Jl , für Angehörige von Kriegsteilnehmern und
schweizer Mlitärurlouber 258 908 <M, für Ausrüstung und
Kleidung der Kromöenpflsger und -Pflegerinnen 384 737 für
SamlliMmckrftiitzung an Anqchörige der Krankenpfleaer rund400 (XX) <M. An ^ ie Karlsruher fio^arette tvurde ein SutotoBvon K000 M geleistet und für dos Vetwundetenhenn wurdenrund 23 400 Jl ousgÄvendet . Freiwillige Gaben voa Leveinexlund Privaten sind dem Rottn Kreuz bis 1. Nov. d. I . 2V> Mill .»tarf zugegangen.

Der » orsitzendie nimmt noch dieser BersMerstattrmgd,e Gelegenheit Wöhr . Herrn Ott für seine pflichtgetreu«Kasfenfuhrung herzlichen Donk und volle Anerkennung aussu -sprechen̂.
. Am Scs'.lriß der Sitzung > g -bt Frl . v . P e tz o I d einen Usseln -den Bencht über ihren Wn^sten Ausmtholt in Riga, ihr« Vater¬stadt, über Kultur und Aufblühen Rig..,s .Die nächste Sitzung findet am Montag, den 10 . Dezembervorrriittags halb 12 Uhr statt.

Letzte Drahtberichie.
Ponr le MHrite.

WTB . Berlin , 3 . Dez . ? en Generoilimasnren von B e l o wund v . H o fin n n . dem Obelsten Matt hieß , den Majorenvcn Kuozkowski . von Kaiser , dem Major von der Ar-
'
cr,

e *■ e 1 ö - den Hauptleuten von Gazen kaen. Gaze)und Bengert , den Leutnants Böhme und Wüst hos ?wunde der Orden Ponr l e M 6 r i t e verliehen .
Rudolf Mo sie lfhrendoktor der Universität Heidelberg.

izi Bnltii , 3 . Dez . Die juristische Fakultat der llinversi-
^ . H^ldetherg hat dein Verleger des „ Verl . Tageblatts "

, Ru-« .IT Jcije , die Wurde eines Ehrendoktors verliehen

Bürgerkrieg in der Kirgiscnsteppe . ^
0 Basel, 3. ^ ez. l«Fraukf . Ztg." ) In einem Brief «mH

« Ottuber »m „Manchester Guardian" decktM . Ph . llps ^rice grauenvolle Geschehnisse aus der letzten 3ettdes zart st » sch e « Ruftlauds auf . Er erzählt von der^ ^ don 500 000 firctiftfcfacii J} o.m a den im jähre 1916 . Die Ereignisse , die Price schildert, sindkurz folgende : Unter dem Regiment des Zaren pflegte man anMrnrster und Grohgrundbesiver unbebaute Flächen im Land ,der Ätrglsen zu vergeben . Die neuen Besitzer siedelten auf den er-haltenen Landstücken russische Kolonisten an , von denen sie eineeintragliche Rente bezogen. Auf diese Weise verloren die Kir-glsen die Hasste ihres besten Weidelandes . Als dann die Re-gierung des Zaren im Sommer des Jahres 191k noch dazu diemilltarische Dienstpflicht einführen wollte , empörten sich dieKirgisen , jn den folgenden Kämpfen wurden von den 2 MilItonen Kirgisen eine ^ Million niedergemetzelt. Eine Millionwanderte über die chinesische Grenze. Nach Ausbruch der russischen Revolution kehrten diese Flüchtlinge wieder nach ihren Ge -bretn zurück , fanden diese jedoch völlig von Kosaken und Kolo -n.sten besetzt vor. Als sie dann abermals Zuflucht in Chinesisch-Tnrkestan suchen wollten , verweigerten ihnen die chinesischenGrenzbehördr » den Wiedereintritt . Die Folge war ein neuerBürgerkrieg zwischen den A»omadcn und den Kolo -n i st e ii , der noch heute wütet . Der „ Manchester Guardian "
wundert sich darüber, daß diese-entsetzlichen Vorgänge so langeunbekannt bleiben konten und vergleicht sie mit ^ en grausamenJudenverfolgungen in RnssssF>-PoIcn und Galnien durch den
Grohsnrsten Niko' ai Niko'ajewitsch, die gleichfalls infolge der
Mastnahmen der Zensnr viele Monate hindurch der englischenPresse unbekannt blieben .

Die Pariser Konferenz .
WTB . Berlin , 4 . Dez . Tos Orgoin des sranVösi ĉhen Mrnä-

terpväsidenten Clameneeau kündigt an. daß die Brüser K o n°
e renz die F r i e d e n s be d i ngu n g en de- Entente tn
charf umrissen ?,' Erklärungen festlegen werde . Die Vori-sec

Konferenz kann, wie es heißt , über Vorschläge über eme künftige
gemeinschaftliche Oberleitimg aller Streitkräfte der Entente
schlüssig we '. den .

Eine republikanische Bewequng in Spanic » ?
WTB. Berlin , 4. Dez. Laut „Berl. Lokalanz." meldet die

„Daily Mai l"
, daß in Spanien eine neue r e p̂ u b l i -

kanische Bewegungim Gange sei . In Santander , Barze-
lona und anderen Orte « sei es zu stürmischen Kundgebungen gr-
kommen. Man befürchte, das? die politische Amnestie unter dem
Drucke der Ereignisse nicht erklärt werde.

« Tie Botschaft Wilsons .
() Berlin , 4 . Tez . EiiM Depesche des „Berl. Tagebl ." aus«

Genf besagt : Nach einer Washingtoner Meldung des „Matin "
enthält die morgen bekannt zu gebende Botschaft . des
Präsidenten Wilson die Mitteilung, die ganze Legis¬
laturperiode den K r i eg s vo rb ere i t >in g en zu tvidmen. .Das amerikanische Kriegsziel sei die Sicherung der Demokratie ^
in der ganzen Welt durch Fortsetzung des Krieges.

Cine Holländerin in Amerika erschossen.
* Amsterdam , 3 . Dez. Den Blättern zufolge , ist in den

einigten Staate » die Holländerin Anna Huitcma wcge« .
Spionage für Deutschland erschossen worden .



MUSEUMSSÄHL

>

. 1

1

ISonntag , 9. Dezember , abends 7y2 Ulir :
« Heiterer Vortrags-Abend •

JOSEPH PLAUT
Zum Bi Male wird Joseph Plaut einen seiner

— Heiteren Abernte "
veranstalten , ilie in Berlin nnd vielen anderen Städten injc-
beispiellosem Erfolge aufgenommen wurden . Plauts Kunst
ist einziearsia in ihrer Vielseitigkeit auf dem Gebiete des
feinen Humor ?, der Satire , der köstlichen Urwüchsigkeit .
Nachstehend einige Berliner Pressestiminen : 2375

Stimmen der Presse :
, ,Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : „Joseph Plaut
ist einer der liebenswürdigsten Plauderer , die es gibt , be¬
sitzt einen feinen , nie aufdringlichen Humor und eine
Komik sondergleichen . Der Beifall klang so überaus herr¬
lich , daß der Künstler sich zu mehrfachen Zugaben ver¬
stehen mußte .

"

„Berliner Neuest « Uachrlchten " : „Heitere Stunden
versprach Joseph Plaut und er hielt Wort und die Zu¬
hörerschaft ließ nicht locker , bis er Zugabe und Zugabe
spendete . Zu seinem glänzenden Vortrag gessllt sich noch
das Spiel , das Bühnenspiel im bebten Sinne des Wortes ."

Eintrittskartm zu M. 3 . - , S —, 1.—
in der Hofmusikalienhandlung Fr. Doert, Kaller -

■trasae 159 ,

Städt . Konzerthaus
Samstag , den 8. Dezember 1917

abendä 8 Uhr

Wohltfitiskcits - Konzert
Ersatz - Bataillons I . Badischen Leib-

Grenadier - Regiments Nr . 109.
Mitwirkende :

Fräul . Hofopernsängerin Elisabeth Frledrioh ,
Herr Hofopernsänger Benno Ziegler

und die 2382
verstärkte Kapell « de « Ersatz - Bataillons .

(Musikleiter : O ^kar Lucas .

Die MtlMBiO Abt . A in) B
fft für den Kassenverkehr von

Mo, » tag , de » 3 . Tezember ds . Js . an
jeden Werklag nur vormittags von » bis 12 '/ , Uhr geöffnet .

Karls ruhe , den 1 . Dezember 1917 . 732

Stadthauptkasse Abt . A und B .

Aekanntmachung
über NolksKliilig .

Wie wir schon am 28 . November bekannt gegeben haben ,
G»d die Haush ?:ltnng5vvrstände , denen bis 4. Dezember ,
Abends , keine Haubhaltungsliste zngsffanyen sein sollte, der -

$ f 11 ch t c t , sick sosvri eine solche zu beschaffe» .
Die Listen werden unentgMich abaegeben von den Polizei -

Mchrn , den Grmrindesekrrjariaien und dem Rathaus -Pförtner .
Das Einsammeln der assgesültten Listen beginnt am

h. D e z e in b e r . Wir ersuchen dunqend , die Listen am Morgen
des 5 . Dezember sofort auszufüllen , damit der Zähler nicht war -
Ae« muß und die Durchführung des Zählgefchäfts nicht verzögert
Wird .

Karljj -r uhe , 5en 3 . Dezember 1917 . 710
Das Bürflermeifteramt .

Wir suchen für die hiesige Stadt.
Gutsvenvaitung

Cllien in der Schweinezucht durchaus erfahrenen

IHT Schweinemeister - UiiU
tum rofo . tigen Eintritt .

Städtisches Arbeitsamt
Kilfsdienst -Weldtstille Karlsruhe

Zähringerstraße 100. 103

2052Kroßherzogl . M Kostheater .
' DteuStag , » tu 4 . Dezember 1917 , A 20 (rote Karten)

„ Der verwandelte Komödiant "

Ein Spiel aus dem deutschen Rokoko von Stefan Zweig .

Hie ' auf :

Cleseilschaft des Abb6 Chateaunenf "

Tragikomöd e in einem Akt von Eduard Stucken .
Anp «g Uhr . End« nach 1 » U6t

6EBR . LEICHTLIN
Zähringerstraße 69 * Telephon 48

Papier - , Schreib - , Zeichen - Materialien - u . Kunsthandlung
Buch - und Kunstdruckerei

beehren sich die Eröffnung mit Neuheiten aufs Reichhaltigste ausgestatteten

Weihnachts -Ausstellung
anzuzeigen und zu deren Besuch höflichst einzuladen . 2381

Während der Weihnachtszeit sind die Geschäftsräume auch an den Sonntagen geöffnet .

8

Schönstes Geschenkwerk für jedermann

A . Mrst und A . Moszkowski

Das Buch
der 1000 Wunder

preis geheftet 6 Mark , gebunden 8 Mark

Vosslsche Zeltung , Berlin : Ein vielseitiges, reichhaltiges und amü¬
santes und dabei ein ernsteS Buch . . . . Wer gern Anekdoten, amüsant»
und erstaunliche Geschichten erzählt , dem bietet sich in diesem Buche eine
Fundgrube, der gegenüber die berühmteste Anekdotensammlung verblaßt.
Wer Ideen sucht , der findet sie hier dutzendweise . Wer sich und ander»
gerne gruseln macht, kommt ebenso auf seine Rechnung wie einer, der
gerne durch anscheinend », aber unwiderlegbare Unmöglichkeit »» verblüfft.

20 Auflagen in knapp einem Äahr !
Zu haben in den Buchhandlungen

Verlag von Albert Langen in München

Kiit « Leipiiger

in «roDer Auswahl .
Extra billig ! £:"C Kur
Karl -FriedricliBtr . 6

1 Treppe
(neben Fa . Spiegel & Welj .1

Nähe Schloßplatz ) . |
Eeine teure Ladenmiete .

567 K . Schorpp . 2167

Koiltrolllassei
CMC ' National "ftg

Scheckdrncker , gesucht gegen bar .
Offerten unter ln093/ll an dt» i

fchästsstelle d s . Blatt«« .

Damentasehen
Brieftaschen
Geldbeutel
Papiergeld -Taschen
Zigarrenetuis
Gamaschen
RucksSäcke
Schulranzen 2338
Markttaschen
Reisetaschen
Koffer

Kronenstr. 51 .

Bankgeschäft
Tüchtiger Vertreter mit nur bestw
kapitalkräftig . Kundschaft für dfca
Effektengeschäft ges . Off . erb.
unter H. B . 3516 an die Expedit , ds. Bl.

Privatspmgejellschast in Karlsruhe.
Die Dividende für das Zahr 1917 ist vom Ausschuß wie

in den Vorjahren auf 8 Prozent des Zinsguthabens festgesetzt
worden .

Auf das Jahr berechnet ergibt sich daraus fiir alle am Jahres -
schluß vorhandenen Sparguthaben eine Gesamtverzinsung von

4 Mk . 32 Pfg . vom Hundert .
Die Sparbücher sind satzungtzgemäß zur Zins - und Dividenden -

Gutschrift auf Jahresschluß vorzulegen .
Soweit in diesem Jahre keine Einlagen oder Rückzahlungen

mehr beabsichtigt sind , können die Sparbücher schon von jetzt ab
in unseren Geschäftsräumen abgegeben werden .

Karlsruhe , den 30 . November 1917 .

Der Verwa !tn«gsrat .
2379

KPi
I
|I
t
5

5?

Gerber & Schawinsky
Kunsthandlung u . Kunstgewerbehaus

22S Eing . Kaiserstr . , Fernspr . 2041
Auswahl in gerahmten Bildern

und verschiedenen Blättern ,
Keramiken , Plastiken .

Original -Radierungen Original -Gemälde
Künstler - Spielzeuge usw .
— als Weihnachtsgeschenke —

IIiii
12

$

!5 - Wl - 5! 113
>$»

Verzollung
Ausi an cLver he f\ r

Brennholz
buchen und tannen , gesägt und gespalten , zu den mit der verehrl .
Stadtverwaltung vereinbarten Verkaufspreisen , wird von S Ztr .
aufwärts gegen Vergütung der Selbstkosten vors Haus geliefert «

Ludwig Braun
Sägewerk tu Lagerplatz Schlachthausftr . 13

Telefon 5222. 2265

Maschinenschreiberinnen
für auswärts gesucht,

ferner : /

BT Köchinnen -wi
für größere Betriebe nach auswärts .

Nur Bewerberinnen von 20 Jahren an , die gute Zeugnis ? '
vorlegen können , wollen sich melden bei der 102

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
(Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe )

Zähringerstraße IVO , III.

Waifeuhaus Bitte .
Wir gedenken auch dieses Jahr fiir unsere Pfleglinge eine

Weihnachts Aescherung
zil veranstalten und ivenden uns an die bewährte MMätiykett
der hiesigen Einwohnerschaft mit deir Bitte , uns die Abhaltung
der Bescherung durch Spenden von Liebesgaben ermöglichen zu
wollen .

Zur Empfcwrinohme sin-d die Unteczeichnscen sowre Ber -
Welte ? Hofheinz (Stösserstratze 17) gerne bereit .

Karlsruhe , den 2V . Ncvember 1917.
Der Berwaltungsrat des Waisenhauses .

Geh . Hofrat Stadtrat vr . Bin z . Dr . Appe I, Stadtwbbinsr ^
Dr . Baumstar k, prakt . Arzt , G a n s e 'r , Altstadtrat , IV
Horstmann , Bürgermeister , K ä pp e l e Stadtrate Kirf ch
Oberrechnungsnat , Knorze r , Geistl . Rut . Kalb , Stadtrat .
Markstahüe r , Privatmann , Oertel , Kaufmann 9tap .t> ;
Stodtpftrrer , Ron , hildt . Privatnmnn . Vi v elt , Stadtrat

Dr . Weill , Stadtrat .

%m Kurland bis zum
Umald vou Mlowies

Eine Pressefahrt
: durch Ob . Ost :

Geschildert von Walther Günther
Chefredakteur d«r „Badischen LundeSzeitung"

«I
I

Die Broschüre kann für 30 Pf . von der Geschäftsstelle
der „Bad . LandeSzeitung " bezogen werden (bei Bestellung
von aufwärts 5 Pf . Porto beifügen ).
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